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Wochenrundschau
Optimistische Jahresbilanz Englands — Erfolgreicher
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit — Kriegsrisikoprämie her¬
abgesetzt — Aber verstärkte Bedrohung des englischen Su¬
dan — Verschärfung in Aegypten — Italienische Truppen¬
verstärkung in Lybien — Das umstrittene Vertrauensvo¬
tum für Lava ! — Frankreich verstärkt seine Streitkräfte
ums westliche Mittelmeer — Herriot und Tardieu kompli¬
zieren französische Innenpolitik — Ernste Stimmung in
Italien — Waffenlieferungen Englands an den Negus —

Der Tod Roland Kösters und Lord Readings
Das Gesicht, das die Völker beim Beginn des neuen Jah¬

res zur Schau trugen , entsprach nicht in allen Fällen der
tatsächlichen Lage der Verhältnisse . Sie rücken, kaum daß die
Festtage vorüber sind , wieder stärker in den Vordergrund
der nüchternen politischen Betrachtungen .

England glaubte ein Recht daraus zu haben , eine op¬
timistische Jahresbilanz zu ziehen. Die Weihnachtsbotschaft
des Königs , die an die ganze „englische Völkerfamilie " ge¬
richtet war , gab mit ihrem menschlich warmen Ton die all¬
gemeine Note für die Jahresrllckschau. Sicherlich vollauf be¬
rechtigt ist die Genugtuung über die wirtschaftlichenErfolgs ,
die erreicht wurden . Der KampfgegendieArbeits -
losigkeit war nicht vergeblich , denn im Dezember 1983
standen 310 000 Engländer mehr in Lohn und Brot , als ein
Jahr vorher . Seit 1929 hat England nie so wenig Arbeits¬
lose gehabt wie jetzt . Ernsthafte Zweifel melden sich aber ,
ob der außenpolitische Horizont des neuen Jahres eine Zu¬
friedenheit und Sorglosigkeit rechtfertigt, wie die Neujahrs¬
betrachtungen sie hier und da wohl glaubten bekennen zu
dürfen . .Der englisch- italienische Konflikt, den man deshalb
gern als abgemildert ansieht, weil Lloyds soeben die P r Ü-
mienfür das Kriegsrisiko bei Transporten durch
das Mittelmeer herabgesetzt hat , bleibt als solcher doch nach
wie vor bestehen . Man scheint in London etwas fatalistisch
geworden zu sein . Daß neue Versuche unternommen werden,
um etwa eine Verschärfung der Sanktionen herbeizuführen ,
ist vorläufig nicht anzunehmen . London ist entschlossen, zu¬
nächst einmal abzuwarten , wie die Dinge auf den Schlacht¬
feldern Abessiniens sich weiter entwickeln werden , und aus
Grund der letzten Nachrichten über gewisse Teilerfolge der
Truppen des Negus rechnet man damit , daß von dieser
Seite her die starre Haltung Mussolinis erweicht werden
wird .

Aber man verhehlt sich natürlich nicht , daß die Lage in
Afrika und im östlichen Mittelmeer für die englischen
Interessen nach wie vor bedenklich bleibt . Daß Italien seine
Kraftanstrengungen in Abessinien fortsetzen und womöglich
noch steigern wird , ist nicht zu zweifeln. In der letzten Woche
haben wieder rund 16 000 Offiziere und Mannschaften den
Suezkanal in südlicher Richtung passiert. Man glaubt in
England nicht , daß alle diese Truppen gegen Abessinien
eingesetzt werden sollen . Man erblickt in ihnen eine Be¬
drohung des englischen Sudan und hat sich aus¬
gerechnet , daß an der Sudangrenze demnächst auf italieni¬
scher Seite eins zehnmal so große Streitmacht stehen wird
als auf der englisch-sudanesischen . Selbstverständlich trifft
die englische Regierung Gegenmaßnahmen , und Karthum
soll einem Heerlager gleichen .

Die Dinge im Sudan machen London umsomehr Kopf¬
schmerzen, als die ägyptische Situation noch im¬
mer völlig ungeklärt ist . Nachdem England zunächst den
nationalistischen Wünschen gegenüber sehr schwerhörig ge¬
blieben war , hat es sich in jüngster Zeit unter dem Eindruck
der Erregung in Kairo zu Verhandlungen über die For¬
derung der ägyptischen Freiheitspartei bereit erklärt , aber
der Wafd ist seinerseits jetzt recht steif geworden. Er will
nicht über ein Kompromiß verhandeln , sondern verlangt
„alles oder nichts"

. Das „Alles " würde aber praktisch das
Ende der englischen Machtstellung in Aegypten bedeuten.

Sie erscheint den Briten ohnedies durch die Vorkeh¬
rungen Italiens in Lybien bedroht . Man hat
Nachrichten , daß eine weitere italienische Division, deren
Einheiten motorisiert sind , in Bengasi ausgeladen worden
ist . Damit steigt die Stärke der italienischen Streitkräfte ,die größtenteils an der lybisch-ägyptischen Grenze zusam-
mengezogen sind , auf 80 000 Mann , ein Mehrfaches der

! Truppenzahl , die England und Aegypten gemeinsam entge¬
genstellen könnten. Es kommt eben hinzu , daß die Haltung
Aegyptens selbst zur Zeit ein sehr unsicherer Faktor in der
englischen Rechnung ist.

Eine gewisse Erleichterung für die Beurteilung der au¬
ßenpolitischen Lage vom englischen Standpunkt aus bedeu¬
tet die Festigung, die die St e l l u n g L a v a l s in Frank -
^ lch wenigstens zunächst durch das Vertrauensvotum der
Kammer erfahren hat . Die Oppositionsparteien geben sich
War redliche Mühe , seine Bedeutung herabzusetzen , indem

! nur darauf Hinweisen , daß die Mehrheit von 20
Summen, von denen fünf Ministerstimmen waren , recht

, kärglich sei , sondern sie haben neuerdings sogar die Abstim¬
mung überhaupt angefochten, da die Stimmzählung falsch

sei , und sie rechnen , statt der Meyryett für Laval eine Min¬
derheit für das Vertrauensvotum heraus . Auf jeden Fall
wird bei den bevorstehenden wetteren Kammerdebatten der
Kampf gegen den Ministerpräsidenten erneut einsetzen.

Laval hat aber immerhin — und nachträglich dabei durch
das zunächst einmal amtlich protokollierte Vertrauensvo¬
tum gestützt — von der Kammertribüne herab die Bereit¬
schaft der französischen Regierung verkündet, England bei
einem etwaigen Angriff italienischer Streitkräfte die Hilfe
zu leisten , die London in den langwierigen Verhandlungen
mit Paris verlangt hat . Er hat sogar mitgeteilt , daß auf
französischer Seite diejenigen „ technischen Maßnahmen " ge¬
troffen worden seien , die zur Sicherung der Bei -
standsverpflichtung notwendig wären . Die inzwi¬
schen bekannt gewordenen Vorgänge lassen erkennen, daß
Frankreich beträchtliche Streitkräfte der verschiedenen Waf¬
fengattungen (Heer, Luftflotte und Marine ) um das west¬
liche Mittelmeer gruppiert hat , die den Engländern zu
Hilfe kommen sollen , wenn, um mit den Worten Lavals zu
sprechen, „ein nicht provozierter Angriff vonseiten der Ita¬
liener auf die englische Flotte im Mittelmeer erfolgt .

"

Innenpolitisch sind die Dinge in Frankreich allerdings
eher noch verwickelter geworden. Herriot hält daran fest
ais Vorsitzender der Radikalsozralen Partei auszuscheiven ,
und damit wird die Haltung dieser als Stütze der Regie¬
rung unentbehrlichen Parlamentsgruppe noch fraglicher,
als sie es bisher schon war . Dazu kommt , daß Tardieu
wegen der lavalfeindlichen Rede, die Reynaud in den letz¬
ten Kammerdebatten hielt , aus der Fraktion des Republi¬
kanischen Zentrums ausgeschieden ist. Er wendet sich scharf
gegen die englandfreundliche Stellungnahme Reynauds .
Damit ist auch in die Kammert 'schrs eint gewisse Verwir¬
rung hineingetragen . *

Daß dieStimmunginJtalien jetzt sehr stark un¬
ter dem Eindruck der in Abessinien offenbar werdenden
Schwierigkeiten steht , lassen alle Nachrichten aus Rom er¬
kennen. Mussolini hat sich genötigt gesehen , in einer Rede,
die allerdings die gleiche Entschlossenheit des Willens zum
Weiterkämpfen bekundete wie seine bisherigen , den allzu
großen Optimismus etwas zu dämpfen . Er bereitet das
Volk darauf vor , daß neue große und unter Umständen
schmerzliche Anstrengungen unerläßlich sein werden, um das
von ihm gesteckte Ziel zu erreichen. Die Verantwortung für
das Scheitern des Friedensplans wies er von sich.

»
Die Meldungen vom abessinischenKriegsschau -

platz sind noch immer widerspruchsvoll. Daß die Abessi¬
nier Erfolge errangen , scheint aber nicht zu bezweifeln. Ihre
Lage verbessert sich im übrigen dadurch , daß die Waffen -
lieferungen Englands an den Negus , die bisher
verhältnismäßig spärlich waren , nun in vollem Ausmaße
eingesetzt haben . Die Italiener melden selbst, daß sie eine
erheblich bessere Bewaffnung ihrer Gegner in den letzten
Kämpfen festgestellt haben . Für die in den vergangenen
Wochen heißumstrittene Frage der Oelsanktionen ge¬
gen Italien ist osfenbar die Haltung der Vereinigten Staa¬
ten mitentscheidend gewesen England hat nicht die Gewiß¬
heit erlangt , daß ein Sanktionsbeschluß dort befolgt werden
würde . Das wird begreiflich , wenn man aus den statistischen
Veröffentlichungen Washingtons ersieht, daß die ameri¬
kanischen Lieferungen an Petroleum und
Benzin nach Italien dauernd im Anstieg be¬
griffen sind . Im November beispielsweise sind nach Jta -
lienisch -Asrika mehr als viermal so große Mengen an Erd¬
öl und Erdölvrodukten ausaefübrt worden als im Oktober.

Kurze Tagesüberficht
In Eupen -Malmedy wurden sieben Heimattreue Männer

wegen angeblicher Auflehnung gegen die Staatsgewalt
verhaftet .

*
In Washington wurde der Vundeskongretz eröffnet , wo¬

bei zunächst das Neutralitatsgesetz eine Rolle spielt . Roose-
velt hielt eine große Rede .

Gegen die Ereuelmeldungen aus Abessinien wendet sich
die italienische Negierung . Sie hat dem Völkerbund Pho¬
tographien über Dum -Dum -Eeschosse vorgelegt , die angeb¬
lich aus England stammen , und von den Abessiniern ver¬
wendet wurden . Abessinien wies den Borwurf in Genf be¬
reits zurück.

*
Die Abessinier berichten vom Uebertritt italienisch -eri -

träischer Truppenteile .
»

Nach Meldungen aus London hat der belgische König
sich erneut um eine friedliche Lösung des Äfrikakonfliktes
bemüht . Auch der Vatikan drängt aus Frieden .

Und im Dezember ist die Zahl weitergestiegen. Die ameri¬
kanischen Erdölmagnaten werden wenig Neigung zeigen ,
sich dieses Geschäft entgehen zu lasten. Uebrigens hat die
Zunahme der Erdöltransporte zu Rekordfrachtraten ge¬
führt . Italien bezieht zur Zeit den größten Teil seines Oels
aus Amerika.

Zehn Jahre deutsche Lufthansa
Es ist im allgemeinen nicht üblich , bereits das zehnjäh¬

rige Jubiläum einer Gesellschaft oder eines Betriebes zu
feiern , nur ganz besonders Leistung n können dazu berech¬
tigen . Wenn wir einen kurzen Vli > auf die Arbeit der
deutschen Lufthansa seit dem Tage ihrer Gründung , dem
6 . Januar 1926 , werfen, werden wir sehen , daß es der
Lufthansa sehr wohl zusteht , diesen Tag zu feiern.

Im Jahre 1926 faßte man Alle, die gewillt waren ,
an dem Aufbau einer deutschen Verkehrsfliege¬
rei mitzuarbeiten , in der deutschen Lufthansa GmbH , zu¬
sammen. Fast unüberwindlich erschienen die Schwierigkeiten,
mit denen diese Männer zu kämpfen hatten . Die Regierun¬
gen der einzelnen Länder hatten ihre Sonderwünsche. Die
Städte glaubten , daß gerade ihre Interessen nicht zurückge¬
stellt werden dürften . Diese Behinderungen gingen später¬
hin sogar so weit , daß die Hansa im Frühjahr 1929 vor¬
übergehend ihren Flugbetrieb ganz einstellen mußte. Daß
es ihr aber trotzdem gelang , wieder festen Fuß zu fasten und
sich durchzusetzen, ist ein Beweis ihrer Tüchtigkeit . Einige
Meilensteine an dem Wege zu ihrem endgültigen Erfolge
und ihrem heutigen Stande mögen einen kurzen Abriß ihrer
Entwicklung geben .

Schon im Mai des Gründungsjahres wurde die erste Per .
sonennachtstrecke von Berlin nach Königsberg eingerichtet.
Es war die e > . . Nachtstrecke in > n gesamten Weltflugver¬
kehr . Dadurch rm . ' de es ermöglicht. den Weg Berlin —Mos¬
kau an einem Reisetage zurückzulegen . Durch die Einfüh¬
rung der dreimotorigen Junkers Ju 52 ist heute ein Start
erst früh um 7 .30 Uhr notwendig, um gleichfalls am selben
Reisetage Moskau zu erreichen . Im Sommer 1926 nahm
die Hansa auch bereits die ersten Fernziele in Angriff . In
östlicher Richtung war es Peiping . Zwei Maschinen vom
Typ der G 34 starteten am 23. Juli im Tempelhof und er¬
reichten am 30 . August ihr Ziel . Nach längeren Verhand¬
lungen mit den dortigen Regierungsstellen erfolgte die
Wiederlandung in Berlin am 26. September . Im gleichen
Jahre tauchte der damals noch allgemein als Utopie und
Hirngespinst betrachtete Plan einer regelmäßigen Südame -
rikalinie auf . Ein Dornier Wal wurde nach Brasilien ge¬
sandt , um die Flugverhältnisse auf der vorgesehenenStrecke
zu erkunden.

Das Jahr1927 brachte die ersten Alpenflüge mit drei¬
motorigen Maschinen. Die Nordstrecke Berlin —Oslo wurde
eröffnet und das deutsche Schiff „Lützow" erhielt als erstes
Schiff des Lloyd ein Bordflugzeug. Es diente in erster Li¬
nie zu Rundflügen , um Erfahrungen beim Fluge über dem
Ozean zu sammeln. Man strebte überhaupt eine enge Zu¬
sammenarbeit mit den schon bestehenden Verkehrsmitteln
der See und des Landes an , und damit ist auch die Einrich¬
tung des sogenannten „Fleiverkehr" zu erklären . Eine Ei¬
nigung kam zwischen der Hansa und der Reichsbahn zu¬
stande , wonach Beide gemeinsam die Frachtbeförderung
übernahmen . Zum Schluß des Jahres wurde die brasiliani¬
sche Luftverkehrsgesellschaft, das Syndikats Londor . gegrün¬
det. Das neue Syndikat bediente sich ausschließlich deutscher
Flugzeuge und auch viele deutsche Flugzeugführer fanden
hier einen neuen Broterwerb .

Das nächste Jahr brachte außer neuen Erkundungsflügen
nach den Kanarischen Inseln und nach Jttarsl einen erheb¬
lichen Ausbau der Poststrecken . Hauptsächlich legte man diese
Poststrecken in der Nacht ein . während man aus Gründen
der Annehmlichkeit und der Sicherheit für die Lustreisen-
den die Personenstrecken fast ausschließlich auf die Stunden
des Tagrs beschränkte . Gegen Ende des Jahres traf durch
die Kürzung der Tarife und der Retthemittel die oeutnbr
Lufthansa ein schwerer Schlag Doch unverändert aurgen
die Bemühungen der leitenden Männer der Hansa fort und
sie schafften es, daß rm Sommer des neuen Jahres der Luft¬
verkehr nicht nur wiederaufgencmmen werden konnte, son¬
dern darüber hinaus wichtige Verbesterungen eingeführt
wurden . Die Katapultstartvorrichtungen wurden auf der
„Bremen " und der „Europa " eingebaut Am 22 . Juli 1929
konnte der erste Katapultstart von Bord der „Bremen " 400
Kilometer vor Neuyork durchgeführt werden.

1930 stand wieder ganz lm Zeichen der Vorbereitung zu
einem Südatlantikdienst . Die ersten Versuche mit schwim¬
menden Flugstützpunkten wurden ausgesührt . Hierbei darf
die Unterstützung und Mitarbeit des Condor -Syndikates
nicht vergessen und unterschätzt werden . Erkundungsflüge
gingen nach Jstambul und Bagdad und der Versuch zur
Vrennstoffübernahme in der Luft kam zur Ausführung .
Diese Art des Tankens wurde bei der Hansa aber aus tech¬
nischen Gründen nicht beibehalten . Durch die Gründung der
„Eurasta " wurde dem Flugverkehr in Rußland und den
Staaten des Fernen Osten ein neuer Auftrieb aeaebe«.



Daß die deutsch« Lufthansa bei ihrer bekannten TüWAekt
nicht übergangen wurde , ist selbstverständlich . So lag e«
auch bei ihr, im Februar des nächsten Jahres den Luftver¬
kehr in China zu eröffnen. Im Inland führte man damals
das zu dieser Zeit größte Eanzmetallflugzeug der Welt ein .
Es war die E 38 , die unter dem Namen „General von Hin-
denburg " bekannt geworden ist. Noch heute fliegen Maschi-
nen dieses Typs . Sie werden heute zumeist mit Rohölmo¬
toren versehen .

Im Jahre 1932 wurde der langgehegte Plan des Süd¬
amerikadienstes Wirklichkeit. Die „Westfalen" wurde ge¬
chartert und für die Zwecke eines Flugstützpunktes umge¬
baut . Dasselbe Jahr brachte an einem Tage die Jubiläen
der ersten drei Lustmillionäre der Hansa . Die Abwärtsbe¬
wegung in der deutschen Gesamtwirtschaft ließ aber auch
die Lufthansa nicht unberührt. Der Lustpostverkehr hatte
sich um 18 Prozent vermindert und auch der Luftfrachtvev -
kehr war um 2,6 Prozent abgesunken .

Mit der nationalen Erhebung kam ein neuer Aufschwung
in die deutsche Fliegerei . Ein alter Flieger wie General
Eöring wurde der erste Reichsluftfahrrminister, ein Reichs¬
ministerium der Luftfahrt entstand . Nicht zuletzt waren es
die Mitglieder der Reichsregierung selbst, die durch ihr
Vorbild für die Luftfahrt warben. Schon seit Jahren be¬
nutzte der Führer zu seinen Reisen fast nur das Flugzeug
und auch die übrigen Minister flog a bei ihren Vortrags¬
und Propagandareisen in den meisten Fällen . Die Luft¬
hansa stellte in diesem Jahre eine Reihe neuer Typen in
Dienst. Durch die 17sitzige Ju 52 wurde die Reisegeschwin¬
digkeit von 180 Stundenkilometer auf 240 gesteigert und
die Schnellflugzeuge in der Art der Heinkel 70 und der Ju
160 erreichten eine Reisegeschwindigkeit von 300 Stunden¬
kilometer und eine Höchstgeschwindigkeit von 380 Kilometer.
Im gleichen Jahre wurde die Valkanstrecke in Betrieb ge¬
nommen .

Die im Jahre 1932 eingerichtete Atlantiklinie wurde 1934
weiter ausgebaut und im Jahre 1935 bis Chile verlän¬
gert. Damit war nicht nur der Ozean überwunden, sondern
auch das höchste Gebirge der Welt, die Anden , wurden in
regelmäßigem Flugdienst bezwungen .

Das Jahr 1936 wird uns wieder zwei neue Typen brin¬
gen, die in den letzten Monaten schon den genauesten Prü¬
fungen unterzogen worden sind . Es ist die zweimotorige Ju
86 und die Heinkel He 3 . Diese Maschinen erreichen die glei¬
chen Geschwindigkeiten , wie die Schnellflugzeuge, haben
ihnen gegenüber aber den Vorteil , bis zu 10 Personen zu
fassen . Ein anderes Projekt der Hansa soll ebenfalls in die¬
sem Jahr vollendet werden . Es ist die Schaffung eines
neuen schwimmenden Flugstützpunktes im Ozean.

erregen vermocht. Weil Deutschland enoncy einen inneren Aus¬
gleich gegenüber Mißbrauch und lleberfremdung zu schaffen sucht,
glaubt man mancherorts in der Welt , deswegen zu einer ab¬
fälligen Kritik und entsprechendenRatschlägen Deutschland gegen¬
über besugt zu sein, während die gleiche Welt geschwiegen bar
und noch schweigt zu all jenen mit ausdrücklichen internationalen
Verpflichtungen nicht zu vereinbarenden Verfolgungen deutscher
Menschen von Versailles an bis zu der kärglichen Ausweisung
und Ausbürgerung von Eupen -Malmedyern aus ihrer an¬
gestammten Heimat . In Deutschland ist man überdies der Auf¬
fassung, daß der Völkerbund zunächst einmal allen Anlaß hätte ,
sich darum zu kümmern, wie innerhalb der Völkerbundsstaaten
selbst die Minderheiten und Konfessionen behandelt werden ,
bevor er eine Aktivlegitimation für sich in Anspruch nehmen
kann, sich darum zu kümmern, wie Deutschland aus den mate¬
riellen und moralischen Erfahrungen seines Zusammenbruch,
den inneren Ausbau seines Volkes vollzieht.

Neiüirliroßenlaminluilii der V. li. lv. Uan.A
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Die Juden als völkische Minderheit

Rücktritt des Fliichtlingskommissars
Eine merkwürdige Begrilndnng

Genf, 3. Jan. Der Flüchtlingskommissar des Völkerbundes,
der Amerikaner James Macdonald , hat am 31. De¬
zember 1938 sein Amt niedergelegt . In einem langen Schreiben
an das Völkerbundssekretariat legt Herr Macdonald die Gründe
dar , die ihn zu diesem Entschluß gebracht haben und für die er
die deutsche Rassengesetzgebung verantwort¬
lich macht . Macdonald regt eine neue Prüfung des gesamten
Emigrantenproblems durch den Völkerbund an . Macdonald
spricht dabei von der ständigen Loyalität der deutschen Juden
während der Kaiserzeit und während des Krieges . Die jüdischen
Wirtschaftler und Geschäftsleute hätten in hohem Maße dazu
Leigetragen , daß Deutschland den Kampf fortsetzen konnte. Der ,
Völkerbundsbeamte versteigt sich weiter zu der Behauptung , daß
unter der Republik die jüdischen Führer einige der schlimmsten
Wirkungen der Niederlage von Deutschland hätten abwenden
helfen ( !) . Nun sei es Zeit , daß das moralische Ansehen des
Völkerbundes und der ihm angehörenden Staaten zum Ausdruck
komme in einem Appell an die deutsche Regierung ,
im Namen der Menschheit und der Grundsätze des internatio¬
nalen Rechts zu handeln . Wo die Wirkung innerpolitischer Maß¬
nahmen Hunderttausende von Menschen zu demoralisieren drohe,
da müßten die Erwägungen diplomatischer Maßnahmen ver¬

schwinden, um der einfachen Menschlichkeit Platz zu machen .
*

17 Jahre nach dem Abschluß des Weltkrieges besinnt sich eine

maßgebende Stelle im Völkerbundssekretariat auf die Pflichten
der Menschlichkeit. Die Hunderttausende von Angehörigen der
im Weltkrieg unterlegenen Staaten , die nach Kriegsende teil¬

weise unter brutalen Umständen heimatlos oder existenzlos ge¬
macht worden sind , haben — trotz des Bekenntnisses aller Völker

zu den Wilionschen Grundsätzen — kein Mitleid in der Welt zu

In dem offiziellen Kommentar der Referenten des Reichs-
innenministeriums zu den Nürnberger Gesetzen (Verlag Franz
Wahlen) sind auch einige grundsätzliche Ausführungen über die
Judenfrage enthalten . Es wird darauf hingewiesen, daß die
Nürnberger Gesetze nach dem Willen des Führers gerade nicht
Maßnahmen sind , die den Rassenhaß züchten und verewigen
sollen, sondern solche, die den Beginn einer Befriedung der
Beziehungen des deutschen und des jüdischen Volkes bedeuten.
Hätten die Juden bereits einen eigenen Staat , in dem die Masse
ihres Volkes zu Hause wäre , so könnte die Judenfrage schon
heute als gelöst gelten . Gerade von den überzeugten Zionisten
sei deshalb am wenigsten Widerspruch gegen die Grundgedanken
der Nürnberger Gesetze erhoben worden , weil sie einmal wüßten ,
daß diese Gesetze auch für das jüdische Volk die einzig richtige
Lösung darstellten , und weil sie ferner wüßten , daß sich das
wieder zum Bewußtsein- seiner selbst . erwachte deutsche Volks
damit eben nur die Gesetze gegeben habe , die sich das jüdische
Volk schon vor Jahrtausenden gab und die es stark gemacht hät¬
ten zu dem völkischen Wunder , sein Blut unverfälscht und rein

zu erhalten , obwohl alle seine Glieder unzählige Generationen
hindurch inmitten fremden Volkstums gelebt hätten .

Für die Juden in L-rutschland bedeute die gesetzliche Abwan¬
derung auch gesetzlichen Schutz . Sie würden künftig im deutschen
Staatsraum innerhalb der Grenzen, die ihnen der Staat ge¬
zogen habe, nach ihrer Art leben können. Eine nationale Min¬
derheit im Sinne des Völkerrechts würden sie dadurch freilich
nicht. Denn zu einer Nation gehöre auch ein Staat als die
äußere Erscheinungsform eines bestimmten Volkstums . Wenn
auch in Palästina aussichtsreiche Anfänge zu einem Staat des
jüdischen Volkes vorhanden seien, so liege doch die tatsächliche
Staatsgewalt voraussichtlich noch auf lange Zeit in den Händen
einer anderen Nation , ganz abgesehen von dem zahlenmäßigen
Ueberwiegen des arabischen Volkes. Die Juden seien also in
Deutschland eine völkische Minderheit , nicht eine na¬
tionale im völkerrechtlichen Sinne . Das jüdische Eesamtvolk.

»er letrte Miller von
Roman von Paul Hain .

4g Nachdruck verboten

Er knüllte es zusammen . Stopfte es -in seinen Hut .

„Unld nun ein wemg Fett hinzugetan — es wird ihm
hoffentlich nicht übel bekommen —"

Die Zuschauer johlten, als er wirklich aus einer Fett¬
büchse eine erhebliche Menge m den Hut gleiten ließ .

„Und schnell ein appetitliches Frühstück bereitet ! Hallo
_ Lm paar Eier ! So — ha , wie bas brutzelt !

"

Er schwenkte den Hut über eurem kleinen Oellfeuer .
In der Tat — eine rentable Eierspeise schien sich da

zu entwickeln .
" Die junge Frau , die ihr Halstüchlem so

schnöde mißbraucht sah , zog lein langes Gesicht. Sie wurde
rot und blaß . Und links und rechts brach ein lustg - spöt -

tischs Gelächter aus .
„Wird ein hübsch gemnssterter Eierkuchen werden , liebe

Fraue !
"

„Wird auch nicht so b« g sein . Zehn Gulden ! Der

Hexenmeister kann sein Geschäft schließen ! Haha —"

„Ich hol ' den Büttel, " erboste sich die junge Frau . ,Das

ist Raub !"

„Hahaha —"
Der Zauberkünstler schwenkte kunstgerecht den Eierkuchen
im Hut , aus daß auch d -e andere Seite hübsch -braun brenne .
Er schien die Zurufe Nicht zu hören . In aller Seelenruhe
schwenkte er nun den fertigen Kuchen auf einen Teller und

kostete von ihm.
„Fein —" sagte er, Gevatterin , wollt Ihr etwas ab -

haben ? Es ist gut geschmälzt .
"

„Müm Tuch will ich haben," schrie diese erbost. ,Oder der
Eierkuchen soll Euch im Halse stecken bleiben !"

Gelächter ringsum .
Der Hexenmeister tat äußerst verwundert . Sein Blick

glitt über die Menge . Eine hohe , wuchtige Rittergestalt
drängte sich durch die Reihen . Das Lederkoller reichlich mit¬

genommen — die -Federn am Hut , einstmals bunt und

leuchtend , bestaubt und zerfranst . Aber der ganzen stattlichen
Erscheinung sah man dennoch den -kampferprobten Haudegen
an . Die rechte Hand , -in einem Stulp enhtndschüh steckend,
hing schlaff herunter , die Linke hielt -den Korb des Schwer¬
tes fest. ^

Die Augen blickten ernst , verschüttet unter den buschi¬
gen Bauen . Ein Ausdruck finsterer , eiserner Starrheit -way
-im Gesicht.

,)H-allo — Herr Ritter — " ries der Zauberkünstler
dreist , ^gestattet wohl einen -Augenblick —"

Jener blieb kurz stehen.
Der Zauberer sprang von seinem Gerüst herunter und

schob sich durch die Gaffer auf den Fremdling zu .
„Hier Hst nämlich ein Halstüchlem verlorengegangen, "

sagte er keck , -und ich glaube, Herr Ritter , Ihr habt 's ge¬
funden und wißt das nicht emmal —"

Und bevor -jener noch eine Antwort fand, -griff er ihm
-ins Wams und holte — zur jubelnden Verwunderung der
Umstehenden — das Halstüchlem heraus .

„Na also ! 'Gevatterin — b .tt ' schön ! Seht zu , obs' das
Eure ist —"

Er warf es -ihr zu .
Die junge Frau wurde -über und - über rot .
„Wahrhaftig ! Ihr seid -wie der Teufel —"
Der -Fremde schmunzelte leicht und setzte ssmen Weg

fort . Gaukler ! Nun ja - - das Volk wollte sein Vergnügen !
War Zeit , daß er sich endlich irgendwo -ein Plätzchen suchte
-und -den Staub herunterspülte .
Er steuerte auf -eine -Wmtshausbude zu . Nahm den Hut ab ,
da er an einem leeren Tische Platz nahm . In der Nähe saß
eine Gruppe Söldner , die -offenbar schon mancherlei ge¬
trunken hatten . Der -Würfelbecher kreiste.

Verwegene Gesichter . Galgenvo-gÄphystonoMien .
Der Fremde führte den vollen -Humpen , den -ihm der

hin-gestellt hatte , zum Munde, Dann starrte -er nachdenklich
zu dom -andern Tisch hinüber .

Die Würfel rollten -über den Tisch. -Gelächter — -ein
Fluchwort.

dessen Angehörige wenig über ein Hundertstel des deutschen
'",

Wirtsoolkes ausmachen , würden fortan politisch, kulturell und )
vor allem biologisch vom deutschen Volke geschieden . Wenn
Deutschland heute durch gesetzlichen Zwang die Juden auf ein
arteigenes Leben hindränge , so werde der Rassenhaß schwinden
und es werde an seine Stelle allmählich auf beiden Seiten das
gesunde, von leidenschaftlichen Affekten freie Gefühle des gegen¬
seitigen Fremdseins treten . Diese klare und kühle beiderseitige
Erkenntnis allein könne eine Gewähr bieten für ein erträgliches
Zusammenleben der beiden Völker in demselben Staatsraum .

Neujahrsglückwünsche für den Führer
Berlin , 3. Jan . Zur Jahreswende haben in der üblichen Weise ,

zahlreiche Staatsoberhäupter mit dem Führer und Reichskanzler
drahtlich Neujahrsglückwünsche ausgetauscht . Ein solcher Tele¬
grammwechselfand statt mit den Königen von Bulgarien , Däne¬
mark, England , Griechenland , Italien , Norwegen und Schweden,
dem Prinzregenten von Jugoslawien , dem Reichsverweser des
Königreichs Ungarn , dem österreichischen Bundespräsidenten und
dem Präsidenten der tschechoslowakischen Republik . Außerdem
sandten Glückwünsche der Kaiser von Abessinien, der König von
Afghanistan und der Schah von Iran .

Dem Führer und Reichskanzler sind ferner Glückwünsche zu¬
gegangen von den Reichsministern , den Reichsstatthaltern , den
Oberbefehlshabern der Wehrmachtteile , den Mitgliedern der Lan¬
desregierungen , den Staatssekretären und den Leitern der ande¬
ren obersten Reichs-, Landes - und Provinzialbehörden , dem
Reichsgerichtspräsidenten , dem Oberreichsanwalt und dem Präsi¬
denten des Volksgerichtshofes , dem Präsidenten des Deutschen
Roten Kreuzes , vom Staatskommissar der Reichshauptstadt und
von dem Oberbürgermeister der Hauptstadt der Bewegung , von
den Oberbürgermeistern vieler anderer deutscher Städte und I
Gemeinden, den Organisationen und Gliederungen der NSDAP ., t
von den Kapitänen und Besatzungen deutscher Schiffe auf See, r
von Vertretern der Künste und Wissenschaften und deren In - I
stituten , von Verbänden und Betrieben des Wirtschaftslebens , I
von Vereinigungen aller Art , sowie von einer großen Anzahl f
von Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens , von den deutsche« j
Vereinigungen im Ausland und von ausländischen Vereinen , Ee-

'

meinschaften und Privatpersonen in Deutschland.

4.5 Millionen im Lustschutz ausgebUbet f
Berlin , 3. Jan . NdZ . Nach den jüngsten Ermittlungen de»

Reichsluftschutzbundes hat die junge Organisation , die erst zwei- !
einhalb Jahre besteht, heute bereits 7 Millionen Mitglieder ,
Damit ist zahlenmäßig der Reichsluftschutzbund eine der größten
Organisationen Deutschlands . Im Reichsgebiet bestehen 2208
Luftschutzorganisationen, in denen 22 890 Luftschutzführr tätig !
sind . Diese Luftschutzführer haben bis heute 4,8 Millionen Volks¬
genossen im Luftschutz ausgebildet . Der Reichsluftschutzbund rich- -
tet erneut den Appell an alle Volksgenossen, sich in seine Reihen
einzugliedern . _

Der Vatikan und der Oftafrika-Slrett
Was französische Blätter wissen wollen

Paris , 3 . Jan . Der römische Sonderberichterstatter des „Jour "

übermittelt seinem Blatt die überraschende Behauptung , daß man
in zuständigen Kreisen des Vatikans mit der Möglichkeit einer
Regelung des abessinischen Streitfalles rechne . Bereits während
der Weihnachtstage habe man im Vatikan eine ganz neue Hoff«
nungsfreudigkeit an den Tag gelegt , nachdem man dort seit Mo¬
naten pessimistisch gewesen sei . Mittelpunkt der Hoffnungen sei
der Versuch Belgiens . Im Vatikan glaube man , Mussolini
habe sich davon überzeugen lassen , daß die Regelung auf jed»» l
Fall über Genf erfolgen müsse. Man glaube dort gleichfalls , /

daß Eden sich nicht einem neuen Plan widersetzen werde , der

„bescheidener " als der vom 8. Dezember sein werde , und der als
Gegenleistung für die Sicherheit der italienischen Grenzen und
der italienischen Unternehmungen einen Eebietsaustansch nicht
vorsehe.

„Oeuvre " schreibt , daß auch der Vatikan stark von den Sühne- !
Maßnahmen betroffen werde . Die Zahl der Besucher und Pilger !
sei sehr zurückgegangen. Vor allem aber hatten die Finanzen
des Vatikans einen schweren Schlag erlitten .
Obwohl der Vatikan ein souveräner Staat sei, verfüge er nämlich
nicht über eigene Banken . Seine Gelder würden von italienischen
Staatsbanken verwaltet , die aber kein Geld mehr vom Ausland
erhielten . Ein päpstlicher Abgesandter sei deswegen bereits zwei¬
mal in Genf vorstellig geworden . Man versichere in Rom , daß
Laval versprochen habe , sich für den Fall zu interessieren , um
dem Vatikan eine Sonderstellung zu sichern . Trotz eines De¬
mentis des „Osservatore Romano " behaupte man in Rom , daß

„Niclas — hast Pech heute !
"

„Hol's d-er Geier — -das -ist -schon mehr Schwefel !"

Der -Longe , -Hagere , der -eben verloren chattê warf den
Becher und das -letzte -Geld -hin . Sprang wütend -aujf.

, ,H-a!b' -kein GWck mehr st-i-t dem verdammten Handel mit
dem Rothenbuvger —" j

Er taumelte -ein -wenig .
'

„Maul gehalten —"
-fuhr -ihn ein -anderer -an .

Der FreMd-e -am -Nebentisch stülpte d-en Hut aust daß
se-M Gesicht -befchd-ttet -rv-urde .

Und plötzlich hing s-e-in Blick -rote starr an -dem Rücken
des Langen . -Das Lede-rwams -war zwischen d-en -Schulte-rn

geflickt. Ein -großes , dreii-eck-ges Stück war da eingesetzt.
„-Ach geh —" sagte -jener , ,h-a!b -genug —"

Man suchte ihn -zu -hatten . Spottwv -r-te -flogen aus - Die
Gemüter -erhitzten sich . Der Wein -und das Spiel -hatten
stayk erregt .

Taumelnde Gestalten. Hin -und her -grchfende Hände.
Da mar einen Augenblick lang unheimliche Stille .
Einem der Knechte , d-er das -meiste -Geld vor sich l-ie-gen

-hatte, waren aus dm Aermelaufschltg — Würfel -her-aus¬
gefallen ! Falsche Würfel ! Neben den -auf dem Tisch liegen¬
den -Würfelbecher.

-Dan rauschte, -brodlte, zischte -maßlose Wut -auf.
„Falschspieler!"
-Der Tisch fiel -krachend -um, die Krüge zer-kl-irrten E

Fußboden , Stahl -klang an Stahl . Ein wüstes DurcheiN '
-ander herrschte .

Der Wirt -schrie -nach den Bütteln . -Aber die Kampf '

höhne -ließen sich das nicht anfechten.
Dsx -Fremde war aufgesprungen . -Ein Stück zurückge

wichen . Lauern im -Gesicht. Dunikcl -glühend die AugA
Schon gab -es die ersten Wunden . Es schien keiner der

Kämpfenden zu -wissen , wohin er -el-gent-lich lschlug . Niclas
der Lange , taumelte . Der -Falschspieler focht -mit -größter
Erbitterung .

Da riß der -Fremde d-en Degen von-der Setie . -Er ürt
es — mft -der -linken Hand . Fortsetzung folgt.



Italien und der Vatikan eine Art Clearing - Abkommen
getroffen hätten . Italien werde darin gestattet , den im Aus¬
land festgefrorenen Peterspfennig zu Ankäufen zu
verwenden . Der Vatikan erhalte dafür vom italienischen
Staat Lire . Das Blatt glaubt sicher zu sein , daß diese Finanz¬
maßnahme bereits mindestens einmal durchgeführt sei. Sicher
ei auf jeden Fall , daß die katastrophale Verminde¬

rung der Einnahmen des Vatikans einen Grund
mehr bedeutete , die Versöhnungsbemühungen fortzusetzen . .

Italien droht mit verschärfter Kriegsführung
Rom, 3. Jan . Die gesamte römische Presse kündigt starke Ver -

, geftungsmaßnahmen gegen die abessinischen Truppen an , die,i wie das halbamtliche „Eiornale d 'Jtalia " betont , den Schutz des
) Roten -Kreuz-Zeichens in unerträglicher Weise mißbrauchen. Die
/ Grausamkeiten und die Verstöße der abessinischen Truppen gegen
! das internationale Recht können, schreibt das Blatt , zu gegebener

Zeit dokumentarisch belegt werden . Heute müsse dagegen vor¬
gegangen werden . Alle Kriegsmittel müßten angewendet wer¬
den . Dies sei notwendig , da die Abessinier in der Anwendung
.unmenschlicher Kriegsmethoden " gegen Italiener vorgegangen
seien . Da das Leben der Italiener und ihrer Schützlinge in kei¬
ner Weise von den Abessiniern geschont werde, könne es für das

, Leben der Abessinier keine Gnade mehr geben. Die heutige Ver¬
geltungsmaßnahme für die Ermordung eines italienischen Flie -

! gers genüge nicht mehr . „Lavoro Faschist »" spricht in diesem
Zusammenhang dann offen von der Anwendung der „modernsten' und mörderischsten Knegsmittel "

, von denen bisher Italien Aü -
t stand genommen habe .

Dom Kriegsschauplatz
. Neue Bombenangriffe der Italiener
k Addis Abeba , 3. Jan . General Nassibu meldet , daß italieni -
j sche Bombengeschwader erneut verschiedene Stämme bei den

Brunnen Bulale und Sassanabeh angriffen und eine große An¬
zahl von Bomben abwarfen . Die Flüchtenden seien im Tiefflie¬
gen mit Maschinengewehren beschossen worden . Fünf Abessinier
seien getötet und zwei verwundet worden . Ferner fanden 19
Kamele, die Lebensmittel transportierten , den Tod.

An der Nordfront sind im Laufe des Donnerstag sechs eriträ -
' ische Offiziere , zwölf Unteroffiziere und 125 Mann zu den Abes¬

siniern übergelaufen . Die Ueberläufer berichten, daß der Stra¬
ßenbau von Adigrat nach Makalle eine Sisyphusarbeit sei.
Ganze Strecken der neugebauten Straße verschwänden immer
wieder im bodenlosen Sand .

Der türkische Rote Halbmond hat dem abessinischen Roten
Kreuz 200 Kisten Verbandsstoffe und Medikamente überwiesen .

*

Italienische Richtigstellungen
Ankündigung von Vergeltungsmaßnahmen

Rom , 3 . Jan . In zuständigen italienischen Kreisen wird mit
Bedauern von den zahlreichen tendenziös übertriebenen oder
völlig falschen Meldungen Kenntnis genommen, die in den letz¬
ten Tagen über den italienischen Feldzug in Abessinien in aus¬
ländischen Blättern erschienen sind . Mit aller Bestimmtheit
wird die Nachricht dementiert , daß Ras Gugsa von den Ita¬
lienern standrechtlich erschossen worden sei. Ebenso bestimmt
werden die Nachrichten als falsch bezeichnet , wonach die italieni¬
schen Truppen im Schiregebiet koptische Kirchen niedergebrannt

^ hätten .
I Die italienischen Verluste an Flugzeugen belaufen sich/ entgegen allen anderslautenden Meldungen bis heute und ein-
> schließlich eines gestern bei Makalle von den Abessiniern abge-
! schossenen Flugzeuges auf insgesamt vier Apparate , von denen

die übrigen drei wegen Maschinendefekts, und zwar einer in
der Nähe von Dagabur und zwei in der Nähe von Makalle hin¬ter den feindlichen Linien landen mußten .

Von der gleichen Seite wird in diesem Zusammenhang auf
^ die sich häufenden barbarischen Grausamkeiten hingewie -
i sen , die an den italienischen Gefangenen in Abessinien began -
> gen werden . Man erinnert zugleich an die tiefe Empörung des
, ganzen italienischen Volkes und weist auf die für Italien

zwangläusig eintretende Notwendigkeit hin , schärfste Ver¬
geltungsmaßnahmen zu ergreifen , bei denen vielleicht
auch die modernsten Waffen des chemischen Krieges Verwendung
finden könnten.

Amerikanischer Bundeskongreß eröffnet
Washington , 3. Jan . Die diesjährige Tagung des amerikani -

i schen Vundeskongresses ist am Freitag unter allgemeiner Span -
! nung eröffnet worden . Sofort nach der Eröffnung brachte Mac
> Reynolds , der Vorsitzende des Außenausschusses und des Reprä¬

sentantenhauses eine Vorlage ein, durch die das am 29.
Februar ablaufende Neutralitätsgesetz durch eine u n-

l befristete Neutralitätsgesetzgebung ersetzt wer-
! den soll . Die neue Vorlage , die nach den Erklärungen May Rey-
I nolds nach längeren Besprechungen mit Präsident RooseveltI und dem Staatsdepartement entworfen worden ist, behält das

gegenwärtige Ausfuhrverbot für tatsächliches
Kriegsmaterial wie Waffen und Munition nach krieg-
führenden Ländern bei . Die Vorlage ermächtigt den Präsiden¬ten, nach eigenem Ermessen die Ausfuhr von sonstigem Mate¬rial , das für Kriegszwecke geeignet sein könnte, zu verbieten .Die neue Vorlage sieht auch ein Verbot von Finanztransak¬tionen mit kriegführenden Ländern , wie Ankauf von Obliga¬tionen u . ä . vor . Mac Reynolds beabsichtigt, die Ausschußver¬
handlungen über diese Vorlage bereits am Dienstag zu begin¬
nen .

Präsident Roosevelt hat am Abend vor dem Kongreß seine
j große politische Rede gehalten , die der Form nach die übliche
, „Botschaft an den Kongreß über die Lage der Nation"

, dem
Inhalt nach aber eine scharfe Abrechnung mit seinen Gegnern
sein wird .

Die Botschaft wird vermutlich die Ansichten Rooscvelts über
folgende wichtige Fragen enthalten : Die Auszahlung von Ver¬
gütungen an die Kriegsteilnehmer , Einschränkung der Bundes¬
ausgaben , Arbeitslosenfürsorge , Aufbau der Handelsmarineund der Landesverteidigung , Neufassung der Neutralitätsgesetz -
geiung , die Frage der Wiederherstellung der Nira und schließ¬
lich währungspolitische Fragen .

Präsident Roosevelt wird in seiner Botschaft auf die An¬
griffe , vor allem seiner republikanischen Gegner , antworten , vie

I Monaten einen heftigen Feldzug gegen ihn geführt haben .
Die Republikaner sind fest entschlossen , Las Kräfteverhältnisim Bundeskongreß — die Partei Roosevelts hat in beiden Häu -

, iern die Zweidrittel -Mehrheit — bei den Wahlen im November
i grundlegend zu ändern . Als Gegner Roosevelts bei den kom-
^Menden Wahlen werden zur Zeit Hoover, Lorah , Senator Van

den Berg , Gouverneur Landon sowie der Herausgeber der Ehi -
k 'ago Daily Mews Colonel Knoz genannt . Bisher steht aber
1I«ne größere Gruppe hinter einem dieser Bewerber .

Zur Lage der deutschen Schweinehaltung
Die vorläufigen Zusammenstellungen des Statistischen Reichs¬amtes zeigen folgendes Ergebnis der Schweinezählung vom

3 . Dezember 1935 :
Altersklassen 3 . Dez . 35 5 . Dez . 34 Minus oder plus im

in Millionen Stück Dez. 1935 geg . Dez . 1931
Stückzahl v . Hundert

Gesamtschweinebestand 22,73 23,17 minus 440 000 (minus 1,9)
Schlachtschweine

über ^ Jahr alt 6,35 6,72 minus 370 000 (minus 5,5)
Jungschweine (8Woch.

b . noch nicht ^ I . alt 9,45 10,05 minus 510 000 (minus 5,1)
Ferkel (unter 8Woch.) 4,75 4,51 plus 240 000 (plus 5,2)
Trächtige Sauen 1,l9 1,07 plus 120 000 (plus 11,8)davon Jungsauen 0,31 0,24 plus 70 000 (plus 28,3)

Der erwartete Wiederaufbau der deutschen Schweinehaltung
hat seit der letzten Zählung insofern Fortschritte gemacht, als der
Minderbestand gegenüber dem des Vorjahres , der im Juni 1935
noch 10,4 v . H . betrug , sich im Dezember 1935 auf 1,9 v . H . er¬
mäßigte .

Dieser Wiederaufbau drückt sich vor allem in zunehmendem
Bestand an Ferkeln (5,2 v . H .) und in der Zunahme des Be¬
standes an trächtigen Sauen (11,8 v . H .) aus . Bis zu dem Zeit¬
punkt, in dem dieser Nachwuchs schlachtreif wird , kommt es daraufan , die gegenwärtig noch kleineren Bestände an Jungschweinen
auf ein hohes Schlachtgewicht zu bringen , um den Bedarf an
Schweinefleisch und Fett soweit wie möglich aus eigener Er¬
zeugung zu decken.

Neue Verhaftungen ir Eupen-Malmedy
Lüttich, 3. Jan . Ein Eendarmerieausgebot erschien am Don¬

nerstag früh in der Gemeinde Vlltgenbach im Kreis Malmedy
und verhaftete sieben Heimattreue Männer unter der
Anschuldigung der Zusammenrottung und Auflehnung gegen die
Staatsgewalt . Die Verhafteten wurden ins Eerichtsgefängnis
nach Verviers übergeführt . Der Vorgang ist die Folge einer
Silvesterfeier , die der Turnverein von Biitgenbach in einem
der Ortsgasthöfe veranstaltete . Die Feier war um 24 Uhr poli¬
zeilich geschlossen worden . Die Polizei war gegen die Teilneh¬
mer an der Feier , als sie um 24 Uhr den Saal in Ruhe ver¬
ließen , mit Gummiknüppeln vorgegangen , wobei große Unruhe
entstand . Man will die sieben Verhafteten dafür verantwort¬
lich machen .

Himgergehölter für sowjelrussische Erzieher
Moskau , 3 . Jan . Die „Komsowolikaja Prawda " führt in ihrerNummer vom Freitag Beschwerde über die Gehälter der Pro¬

fessoren am Pädagogischen Institut des Moskauer Gebietes .
Nach den Angaben des genannten Blattes betragen die Mo¬
natsgehälter an dieser Erziehungsanstalt von 48 bis 175 Pa¬
pierrubel . Nur ein einziger Professor erhält em Monatsgehaltvon 247 Papierrubel (ein Papierrubel gleich 0 .48 RM Die
Redaktion ) . Die Zeitung bemerkt dazu, daß die Lehrkräfte un¬
ter solchen Umständen gezwungen seien, gleichzeitig an verschie¬
denen Stellen zu arbeiten , soweit sich eine Gelegenheit hierfürbietet . Die Kaufkraft der erwähnten Gehälter läßt sich darnachbeurteilen , daß z. B . ein Pfund Fleisch 5 Rubel kostet. Unter
diesen Umständen erscheint es seltsam, wenn die „Jsvestija " am
gleichen Tage einen Leitartikel dem Kamps gegen das Analpha¬
betentum widmet und feststellt , daß bei den Sowjetbehörden oft
die einfachsten Schulkenntnisse fehlten und daß . z . B . dienstliche
Schriftsätze mit völlig falscher Rechtschreibung geschrieben wür¬
den .

Strafantrage gegen die Pieracki-Mörder
Die Schuld Litauens und der Tschechoslowakei

Warschau» 3 . Jan . In dem Prozeß gegen die ukrainischen Ter¬
roristen , die wegen der Ermordung des polnischen Innenmini¬
sters Pieracki angeklagt sind , hat der Staatsanwalt , der gegendrei Angeklagte die Todesstrafe und gegen zwei weitere
lebenslängliches Zuchthaus beantragt hatte , in seiner Anklage¬rede unter anderem auch aus die unheilvolle Rolle hingewiesen,die gewisse ausländische Staaten , vor allem Litauen , in die¬
sem Zusammenhang gespielt haben . Nach einem Bericht der pol¬
nischen Telegraphen -Agentur hat Staatsanwalt Zelenski an die
Unterredung des Angeklagten Konowalec mit dem litauischen
Außenminister Zaunius in Eens erinnert , die sich um die Unter¬
stützungen drehte , die die litauische Regierung den ukrainischen
Terroristen gewährt hat , im gleichen Augenblick, wo sie im
Lande strenge Sparmaßnahmen durchführte . Litauen habe auchden Mitgliedern der ukrainischen Terroristenvereimgung fal¬
sche Pässe besorgt . „ Wir warnen alle Länder vor Li¬
tauen "

. rief der Staatsanwalt aus , „das sich zu derartigen
Machenschaften hergibt ".

Der Staatsanwalt sprach ferner von der Rolle der Tschecho¬
slowakei, die den Terroristen Aukenthaltsrecht und Hilfe ge¬
währt habe und wo die Zeitung der Terroristenvereimgung er¬
schienen sei. Dies habe unmöglich ohne die Zustimmung gewisser
tschechoslowakischer Behörden geschehen können.

Lokales
Wildbad , den 4 . Januar 1936 .

Zum K. Januar
Mit dem Eprphaniastage endet die „fröhliche , selige

Weihnachtszeit" , auch wenn wir sie noch so gern noch länger
sesthalten möchten , — jetzt ist es endgültig aus und vorbei
damit . Der Tannenbaum wird geplündert , die weihnachtli¬
chen Beeren - und Tannenzweige , die Misteln , die silbernenund bunten Kugeln aus den Wohnungen entfernt . . . des
Jahres allerschönste Zeit ging zu Ende . Aber an diesem
Dreikönigstage lodert die Freude und Wärme noch ein¬
mal auf ; schon das Plündern des Weihnachtsbaumes kann
zu einem Fest gemacht werden . Die Kinder dückfen sich ihre
Spielgefährten einladen , dann werden unter Scherzen und
Singen die Süßigkeiten von den Zweigen verteilt oder aus¬
gelost . Die Weihnachtsgedichte werden noch einmal aufge¬
sagt, man singt zum letztenmal die lieben , schönen Weih¬
nachtslieder , man wird sie ja nun elf Monate lang nicht
mehr hören , und zum allerletztenmal zündet man die Ker¬
zen des Weihnachtsbaumes an , mit der nötigen Vorsicht ,denn vielleicht ist der Baum schon ziemlich trocken. Aber
wenn man gut achtgibt, kann man sich schon die Freude lei¬
sten , noch einmal den Kerzenglanz zu genießen. Diese weihe¬volle Stunde im Winterdunkel sollen wir uns nicht nehmen
lassen . Wir werden uns in ihr des neuen Anfangs und des
neuen Werdens bewußt . Es braucht nicht immer hell um
«ns N» fein. Wenn das Lickst UN «ns erlischt, geben wir

ganzest uns selber Unern , ziehen alle Fühler zurück , HMwrr sonst lebenshungrig ausstrecken , und wir leben unsselbst und unseren Erinnerungen .
Die drei Könige aus dem Morgenlande ließen sich vonihrem Stern leiten und fanden zu dem Kinde in Stall undKrippe , knieten nieder und beteten es an . Nicht etwas Aeu-ßerliches nur soll uns der Epiphaniastag bedeuten, nichtnur das Ende der Weihnachtszeit und den Ueberganq zumAlltag , sondern eine Stunde der Einkehr bei dem Göttli¬chen, das in uns allen ist, dessen Stall unser gebrechlicherLeib und dessen Krippe unser schwaches Herz ist. Weihrauchund Myrrhen brachten sie ihm dar , wir schmückten unsereHäuser mit Grün und zündeten unzählige Kerzen an , zuEhren des Göttlichen, das in uns lebt und dem wir breite¬ren und weiteren Lebensraum verschaffen müssen.
Es tut dem Menschen selber wohl, wenn er gut seinkann . Böse und schlechte Gedanken zu haben, macht un¬glücklich und verbittert . Nur wenn in uns selber die wär¬mende Flamme brennt , sind wir zufrieden und froh . Zuselten wird das bedacht . Die meisten erhoffen immer nochdas Heil von außen . Und wissen nicht , daß es in ihrem ei¬genen Sein geborgen liegt wie ein Same in der Mutter¬erde, wie ein Kindlein in der Krippe . Wachsen und großwerden muß es ganz in der Stille , bis es schließlich Machtüber uns gewinnt und uns gänzlich in seinen Lebenskreiseinspinnt . Und dann erst haben wir unseres Lebens Zielerreicht. Wir haben seinen Stern gesehen und sind gekom¬men , ihn anzubeten.

«
Vera Stephan vom Winkersportverein Wildbad Ale .skerinvon Schwaben im Abfahrls - und Torlauf .
Die Wettbewerbe ,um die SchimÄstexschast von Schwabenbegannen mit den Prüfungen in Abfahrt nnd Tortauf , diean der Jahreswende cm lWaLsertial bei recht guten Schnee -
verhÄktniissen nusgetragen wurden . Weit mehr als 100 Läu -
fer und Läuferinnen stMen sich den Richtern. Dabei ge¬wann Frl . Vera Stephan vom Wmtersportverein WW -
bwd erwartungsgemäß ganz überlegen, indem sie derbe
Wettibewevbe in sicherer Haltung an sich brachte. Sie war
mit 6,13 Minuten im Abifahrtslauf ûinld im Torlauf mit
200 Punkten jeweils 1 . Siegerin . Sie bekleidet dadurch denTitel der Meifteerin non Schwaben im iAbfcchrts- und Tor -
lauf und dürfte durch ihre außerordentlichen Leistungen 1 .
Olympiaanwärtertn non Württemberg werden.

*

— Liste der säumigen Steuerzahler . Im Frühjahr 193E,wird die erste Liste der säumigen Steuerzahler aufgestelltund veröffentlicht werden. Für die Aufnahme in diese Li¬
ste kommt in Frage , wer bei einem Finanzamt mit der
Zahlung nichtgestundeter Besitz - und Verkehrssteuern oder
bei einer Zollstelle mit der Entrichtung von Zöllen, Ver¬
brauchssteuern oder Abgaben nach dem Branntweinmono¬
polgesetz aus der Zeit vor dem 1 . Januar 1936 im Rückstandbleibt . Als rückständig gelten Beträge , die vor dem 1. Ja¬
nuar 1936 fällig geworden sind, bei denen also die Zah¬
lungsfrist am 31. Dezember 193S abgelausen ist , und zwarohne Rücksicht darauf , ob die Beträge bereits angemahntoder ob sonstige Beitreibungsmaßnahmen eingeleitet wor¬den sind . Wer es unterläßt , seine Steuerrückstände alsbald
restlos zu beseitigen, wird die Folgen zu tragen haben , die
mit der Ausnahme in die Liste der säumigen Steuerzahlerin wirtschaftlicher und persönlicher Hinsicht verbunden seinwerden.

Württemberg
Alte Frontsoldatensammeln

Aufrufe zur Sammlung der NSKOB .
Der alte Feldsoldat ist überall da zur Stelle , wo es dem Volke

zu helfen gilt . Was er vier Jahre lang an allen Fronten des
großen Krieges umer täglichem Einsatz seines Lebens an Un¬
erhörtem ertrug , ertrug er für sein Volk, dessen Leben ihm höher
stand als das eigene.

So ist es selbstverständlich, daß auch dort der alte Frontsoldat
zu finden ist, wo es gilt , den Armen und Bedürftigen seines
Volkes zu helfen. Möge das deutsche Volk diesen selbstlosen Ein¬
satz des alten deutschen Frontsoldaten am 5 . Januar durch be¬
sondere Opferwilligkeit würdigen .

Wilhelm Murr , Gauleiter ,
Reichsstatthalter in Württemberg .

*

Kameraden und Kameradenfrauen !
Der 5 . Januar 1936 steht für die Kriegsopfer im Zeichen d - s

Winterhilfswerks des deutschen Volkes. An diesem Tage steht
Ihr alle ausnahmslos im Dienste dieses Werkes. Ihr habt im
großen Kriege gezeigt, daß Ihr bereit wäret , Opfer zu bringen .
Ihr werdet auch diesmal beweisen, daß Ihr bereit seid, wen»
Ihr im Kampf gegen Hunger und Kälte gebraucht werdet.

Ich erwarte von Euch , daß Ihr am 5 . Januar 1936 mit Eurer
Opferbereitschaft und Eurem Sammeleifer allen Volksgenoffen
Beispiel seid . Kameraden und Kameradensrauen , ans Werk fürdie deutsche Not- und Schicksalsgemeinschaft.

Gretz ,
Eauamtsleiter des Amts für Kriegsopfer

und Gebietsinspekteur für Württemberg und Bade «.

Verabschiedung des Wirtschastsministers
Dr. Lehnich

Stuttgart , 3. Jan . In der letzten Kabinettssitzung der rvürtt .
Regierung , die am 23. Dezember unter dem Voysitz des Reichs¬
statthalters stattfand , wurde in vorläufiger Weise über den
Staatshaushaltplan für 1936 beraten . In dieser Sitzung wurde
ferner Wirtschaftsminister Professor Dr . Lehnich , der zum Prä¬
sidenten der Reichsfilmkammer ernannt worden ist , verabschiedet.Der Reichsstatthalter hat zugleich für die anderen Mitglieder der
württ . Regierung dem Wirtschaftsminister für die seit der Macht¬
übernahme dem Lande Württemberg geleisteten wertvollen
Dienste seine besondere Anerkennung und seinen Dank aus¬
gesprochen . Der Wirtschaftsminister hat für die anerkennenden
Worte des Reichsstatthalters seinerseits herzlich gedankt und aufdie wertvollen Erfahrungen hingewiesen , die er während seiner
Ministertätigkeit im württembergischen Wirtschaftsgebiet habesammeln können. Der Reichsstatthalter schloß die Sitzung mit
dem Dank auch an die anderen Mitglieder der Landesregierungfür die im Jahre 1935 geleistetete Arbeit .

Heilbronn an -er Jahreswende
Heilbronn, 3. Jan . Am ersten Arbeitstag des neuen Jahrsversammelte Oberbürgermeister Gültig die Gefolgschaft de;



Stadtverwaltung zu einem Neujahrsappell vor dem Rathaus und
anschließend folgte eine Festsitzung der Ratsherren . In dein
Rückblick , den dabei Oberbürgermeister EMig gab, kam der
Erfolg der Arbeit des Jahres 1938 deutlich in der Entwicklung
des Fürsorgeamts zum Ausdruck. Darnach hat dieses jetzt noch
829 Personen zu unterstützen gegenüber 927 am Ende des Vor¬
jahres . Auch die Zahl der Zuschußunterstützungsempfänger beim
Arbeitsamt ist von 40? auf 206 zurückgegangen. Aber auch der
Wohnungsmarkt ist ein Beweis für die Aufwärtsentwicklung .
Sind doch 1938 487 Wohnungen gegen 389 im Vorjahr neu ge¬
schaffen worden . Dabei find 200 Siedlerstellen in Böckingen im
Bau und wurden 100 neue Volkswohnungen angemeldet .

An neuen Aufgaben im neuen Jahre sind zu nennen :
die Ueberbrückung der Umgehungsbahn im Zuge der Zubringer¬
straße zur Reichsautobahn mit einem Aufwand von etwa 800 000
RM ., der Ausbau des zweiten Abschnittes des Kanalhafens , der
Ausbau des Pfühlparks , die Umlegung der Straßenbahn von
der Sülmerstraße in die Allee und ihre Verlängerung zum
Trappensee , die Erschließung weiterer Wasservorkommen links
des Neckars , Erweiterung oder Neubau des Krankenhauses ,
neues Säuglingsheim mit Mütterschule , Heime für HI . und
BdM . Die neue Festhalle wird am 17. Januar und das Ehren¬
mal am 8. März eingeweiht .

IM Erbhöfe in Nammen
Sulmingen OA . Laupheim , 3 . Jan . Einen unglücklichen An¬

fang nahm das Jahr für die Familie des Erbhofbauern Matthias
Moll hier , in dessen Landwirtschaftsgebäude am Donnerstag
nachmittag Feuer ausbrach . Während des Dreschens schlugen
plötzlich die Flammen aus einem vor dem Stadel liegenden
Strohhaufen , und ehe man sich's versehen konnte, hatte das
Feuer auch auf das Gebäude selbst übergegriffen . Mit rasender
Geschwindigkeit breitete sich das vernichtende Element aus , das
in den Erntevorräten reiche Nahrung fand . Den eifrigen Be¬
mühungen der Ortsfeuerwehr und der Motorspritze Laupheim
gelang es , ein Uebergreifen auf die Stallungsräume zu ver¬
hüten . Immerhin fielen die gesamten Futtervorräte sowie die
Fahrnisgegenstände dem Brande zum Opfer . Bei dem größten¬
teils abgebrannten Stadel handelt es sich um ein 44 Meter
langes Gebäude . Die Brandursache ist vermutlich darin zu
suchen , daß durch einen Defekt der Steckdose , in die das elek¬
trische Kabel des fahrbaren Dreschmaschinenmotors mündete ,
Funken entstanden , die auf das ringsum lagernde Stroh im
Freien Übergriffen .

Kirchberg a . d. Iller OA . Biberach , 3. Jan . Am Donnerstag
mittag brach in dem Anwesen des Erbhosbauern Engelbert Abler
in Nordhofen ein Brand .aus , dessen Ursache vermutlich in
einem Kurzschluß zu suchen ist. Beim Futterschneiden schlug es
eine Sicherung hinaus , worauf das Mädchen des Bauern zam
Elektrofachmaun im Ort geschickt wurde , damit dieser nach dem
Grunde der Störung sehe. Bevor dieser ankam , schlugen in der
Nähe des Motors Flammen an den Futter - und Strohvorräten
empor . Die erste Hilfe galt dem Vieh , das auch in Sicherheit
gebracht werden konnte. Das Feuer verbreitete sich mit unglaub¬
licher Schnelligkeit über den ganzen Dachstuhl des landwirt¬
schaftlichen Anwesens . Beim Eintreffen der Ochsenhausener
Weckerlinie war von vem Anwesen der Dachstuhl bereits völlig
ausgebrannt . Für das Wohnhaus bestand keine Gefahr mehr.

Kornweftheim , 3 . Jan (Verunglückt .) Am Silvester¬
abend brachte sich ein 18jähriger Mann beim Neujahrs -
jchießen eine Schußverletzung an der Hand bei . Er wurde
nach dem Kreiskrankenhaus verbracht, wo er sofort ope¬
riert werden mußte.

Neckarweihingen, OA . Ludwigsburg , 3 . Jan . (Gefähr¬
liche Schießerei .) Ein in Richtung Marbach durchfah¬
render . mit vier Verionen besetzter Kraitwaaen . wurde an
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Neujahr nachmittags
'
plötzlich von hinten angeschoffen . Der

Fahrer hielt an und sah noch drei junge Burschen davon-
laufen ; dann stellte er fest, daß der Wagen an der Hinter¬
seite von einer Kugel getroffen worden war , die aber die
Rückwand nicht durchschlagen hatte . Das war ein Glück ,
denn gerade an dieser Stelle hatte die Tochter des Autobe¬
sitzers gesessen . Sofort angestellte Ermittlungen führten zur
Feststellung der Täter , dreier Burschen im Alter von 15
bis 17 Jahren aus Neckarweihingen, die aber die Tat wohl
nicht in böswilliger Absicht ausgeführt haben.

Calmbach, OA . Neuenbürg , 3. Jan . (Aufhebungder
Flößerei .) Die Flößerei auf der Eroßenz zwischen Calm¬
bach und Rotenbach und auf der Kleinenz ist durch Ver¬
ordnung des Innenministers mit Wirkung vom 1 . Januar
1936 ab aufgehoben worden. Damit ist die Flößerei auf der
gesamten Enz und Kleinenz ausgehoben.

Deißlingen , OA. Rottweil , 3. Jan . (Tödlicher Un¬
fall . ) Am Neujahrstag ereignete sich in Lauffen ein töd¬
licher Unglücksfall. Der ledige Anton Kunz aus Deißlin¬
gen geriet auf dem Heimweg infolge des Glatteises in die
Fahrbahn eines Personenkraftwagens , wurde auf die rechte
Seite geschleudert und tödlich verletzt.

Schwenningen , 3 . Jan . (Vranddurch Explosion .)
Am Silvesterabend ereignete sich in der Stadtdrogerie Ban¬
holzer hier eine Explosion von Feuerwerkskörpern . Unter
starker Detonation entzündete sich ein Teil dieser Artikel
und verursachte einen Brand im Laden . Der Inhaber rückte
dem Feuer mit einem Minimaxapparat zu Leibe , während
inzwischen die Weckerlinie alarmiert wurde . Auch hilfsbe¬
reite Nachbarn eilten mit Schaumlöschern herbei, ebenso
griffen Passanten mit ein, so daß der Brand auf seinen
Herd beschränkt werden konnte. Der Schaden ist nicht unbe¬
deutend.

Laupheim , 3 . Jan . (Neujahrsfchießen .) Beim
Neujahrsschießen verunglückte hier ein verheirateter Mann .
Eine Hand wurde ihm so stark verletzt , daß er in das Kreis¬
krankenhaus gebracht werden mußte. In Vihlafingen wur¬
den einem jungen Mann ebenfalls beim Schießen zwei
Finger abgerissen.

Ochsenhausen , OA . Biberach, 3 . Jan . (Beim Rodeln
verunglückt .) Für einen Jungen des hiesigen Waisen¬
hauses begann das neue Jahr nicht gerade glücklich . Beim
Rodeln mit seinen Kameraden stürzte er und brach sich hier¬
bei einen Fuß .

Ulm , 3 . Jan . (R o d el u n f a ll .) Am Abhang der R8-
merstraße fuhr ein Schüler mit seinem Rodelschlitten in ein
Personenauto . Er wurde so schwer verletzt, daß der Auto¬
besitzer ihn sofort ins Krankenhaus verbringen mußte.

Vom Allgäu , 3 . Jan . (Noch weniger Schnee .) Wie
die Deutsche Bergwacht mitteilt , sind die Schneeverhältnisse
in den bayerischen Bergen nicht günstiger geworden. In den
letzten Tagen verminderte sich die Schneedecke durch starken
Föhn und zeitweise Regenfälle neuerdings um 20 bis 30
Zentimeter . Die Südhänge sind bis 1400 Meter und mehr
ausgeapert , die Täler schneefrei , mit Ausnahme des All¬
gäus , wo auf den Nordhängen zusammenhängende Schnee¬
flächen vorhanden und Abfahrten bis ins Tal möglich sind.
Zu leichten Schneesällen ist es nur im Wettersteingebiet
und im Allgäu gekommen . Der Schnee ist durchwegs ver¬
harscht , an Südseiten durch Sonneneinwirkung vorüberge¬
hend firnig . Die Eisbahnen sind gut , die Rodelbahnen nicht
befahrbar . Die Temperaturen bewegen sich in den Morgen¬
stunden unter 0 Grad und steigen untertags beträchtlich an .

Nördlingen , 3 . Jan . (Im Spiel erschossen .) In
Haid bei Oettingen machte sich der 11jährige Sohn des Karl
Schein mit einem Jagdgewehr zu schaffen . Plötzlich ging ein
Schuß los , der den siebenjährigen Bruder ins Gesicht traf .
Der Knabe sank sofort tot zu Boden.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Ein spätes Todesopfer des Marseiller Attentats . Der bei

dem Anschlag aus den jugoslawischen König in Marseille i
seinerzeit schwer verwundete Polizeibeamte ist jetzt an den ^
Folgen seiner Verwundung in Marseille verstorben.

Meuterei aus einem italienischen Tankdampfer ? Nach
Blättermeldungen hat die Besatzung des italienischen Oel- !
tankdampfers „Corona Ferrea "

, der von Constanza in Ru- j
münien nach Italien unterwegs ist, gemeutert , da sie nicht

'

zur Verlängerung des Krieges beitragen wolle. Die Mann- j
schaft besteht zum Teil aus griechischen und rumänischen i!
Matrosen . b

Erubenbrand auf Zeche de Wendel . In der Nacht zum 1 k
Januar brach in einem bereits abgebauten Teil der Schacht - I
anlage Heinrich-Robert der Zeche de Wendel durch Selbst,
entzündung ein schwerer Brand aus . Mit den Abdäm¬
mungsarbeiten wurde sofort begonnen . Trotz Einsatz der ge¬
samten Grubenwehr ging die Arbeit infolge der großen
Hitze nur langsam vonstatten . Inzwischen sind die Arbeiten
aber so fortgeschritten, daß keine Gefahr mehr besteht.

Vierlinge am Jahresschluß . Der Tischlermeister Ewald
Zimmerlein in Kronach (Oberfranken ) wurde am Jahres -
schluß Vater von vier gesunden Kindern . Alle vier stich
Mädchen . .

Roigheim , OA . Neckarsulm , 3 . Jan . (Rosenwun -
d e r .) Vor dem Wohnhaus des Karl Riegler in der Mer-
genthalerstraße steht ein hoher Schlingrosenbusch in schön¬
ster Blüte .

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , nach Neujahr , den 5. Januar 1936.

92/« Uhr Predigt (Text : 1 . Dheß 5, 5—11 ; -Lieb 93) , StM -
Mar Schmüd . Kein Gottesdienst .

1 Uhr Christenlehre (Söhne ) , Stadtpsarrer Länder .
Keine Biblstunde . ^

6 Uhr Männliche Jugend .
Erscheinungsfest, Montag , den 6. Januar 1936.

93/4 Uhr Predigt (Text : Jes . 42, 1—8 ; Lied 376 ) , Stadt-
Pfarrer Lander.

5 Uhr Nachmii'ttngspredigt , Stadwik -ar SchnM .
Mittwoch, den 8. Januar 1936.

8 Uhr Mädchenabend .
Donnerstag , den 9. Januar 1936.

6 Uhr Männliche Äugend.
6 Uhr Friwuisnabend .

In Sprollhaus . ^
M .tlrvoch, den 8. Januar 1936 .

2 Uhr Frauennachmittag .

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag nach Neujahr (5. Januar ) Fest d . hl . Namen Ich. l

7V4 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt , Abends i
6 Uhr Andacht. /

Montag , den 6. Januar (Erscheinungsfest) . I
72/4 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Hochamt, abends !
6 Uhr Kindergottesidienst mit Krippenfeier .

Werktags : 7V4 Uhr ,hl. Messe, Freitag 7 .30 Uhr hl. Messe . ,
Beichte : Samstag nachmittag von 4 Uhr an. Sonn - und !

-Feiertag in der Früh , Werktags vor der hl . Messe . !
Kommunion : Sonn - , Feiertag und Werktag vor und wäh - k

rend der hl . Messe und des Amtes . -- - - - l
Herausgeberund Verlag - Buchdruckerei und gcitungsrerlag Wildbadcr Tagbir! 1
Wildbader Badblatt . Wildbaü im Schwarzwald (Inh . Th . Gack , DA. 4L. SS. d . ,

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 2 gültig.
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Stadt Wildbad.
Im Staatswald Meistern Forstamt Meistern , werden

am Hang zwischen Kleinenzhof und Eisenriß , etwa 200
Meter von der Straße entfernt , in der Zeit vom 4 . Januar
bis 30 . April 1936 , täglich von morgens 8 Uhr bis abends
5 Uhr

Sprsvgungen
vorgenommen . Die Gefahrenzone ist durch Warnungstafeln
kenntlich gemacht und ist bei Warnruf oder Hornsigna !
schleunigst zu verlassen.

Der Bürgermeister .

Stadt Wildbad

Verdunkelung zur
Durchführung des Luftschutzes.

In nächster Zeit wird hier eine Verdunkelungsübung
durchgeführt werden Die Einwohnerschaft wird aufgesordeit ,
die notwendigen Vorbereitungen jetzt schon zu treffen . In
welcher Meise dies geschehen muß , lehrt ein vom Reichs-
luftschutzbund herausgegebenes Merkblatt .

Diese; Merkblatt wird zu Anfang nächster Woche durch
Angehörige ies Bundes deutscher Mädel jedem Wohnungs¬
inhaber (auch an Alleinstehende) zugestellt. Der Preis ist
5 Pfennig für das Stück.

Der Bürgermeister .
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Nveissparkafle
Neuenbürg

VonmNIsg nsvft 6- m Vvkftpsg Sspsiung
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für den Tagesunterricht am Dienstag ,
den JcrrruaV 1936 , v rmittags 8 Uhr.

Anmeldungen für den AVenHVttVS am Donnerstag ,
den 9 . Januar , abends V- 8 Uhr , in der Schule .

Die Schulleitung .

llsiMckkr
SM Stück un6 sbsepskt

Lkivster.

Cv.UWth.MWuleWM.
Die Anmeldung der Schulneulinge findet statt am

Dienstag , den 7. Januar 1936 , vormittags 9V -—11 Uhr, m
! Werkunterrchtssaal der WVHelmschule bzw . im Klassen¬

zimmer der kach . Volksschule . Impfscheine sind mikzu -
vringen .

Zum Schulbesuch im -neuen Schuljahr -sind diejenigen
Kinder verpflichtet, die -bis 31 . März 1936 das 6 . Lebens¬
jahr vollendet haben.

Schulpflichtige, -aber noch nicht schulfähige Kinder, die
bis jetzt vom Schulbesuch zurückgestöllt -waren oder- im neuen
Schuljahr zurückgestellt wenden sollen, sind ebenlsaNs an
diesem Tage vorzusteAen .

Die Schulleiter .

VMMmeiimtistt ist Itdlii'gemeiiisMkt

äss moderne Ksukkgus
kür alle Veäsrkssrtikel
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U Ki
Samstag abend V4.9 Uhr
Zusammenkunft im Lokal

Fußball - Min AMM

Morgen Sonntag
nachm. 2 .30 W

kotslüpl«!
Calmbach

Vorher : Iugendmannschaften
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